Klimaschutzplan des Charlotte- Paulsen- Gymnasiums

Präambel

Klimaschutz ist eine der größten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Es geht darum, die globale Erderwärmung auf eine Erhöhung von maximal 2 Grad Celsius zu begrenzen. Hierfür sind alle aufgerufen, Maßnahmen zum Schutz des Klimas einzuleiten. Wir, das Charlotte-Paulsen-Gymnasium, sind dabei und handeln! Unsere Schule stellt sich aktiv seiner Verantwortung zum Klimaschutz.

Der Hamburger Senat hat mit dem Klimaschutzkonzept ein kommunales Programm entwickelt, das dazu aufruft, durch eigene Anstrengungen die CO2-Emissionen der Stadt bis 2020 um 40 Prozent (bezogen auf 1990) zu senken. Beginnend mit dem Basisjahr 2007 bedeutet das für unsere Schule eine Reduktion von zwei Prozent pro Jahr.

Unser langfristiges Ziel ist, dass unsere Schule bis 2050 CO2-neutral ist. Wir, das Charlotte-Paulsen-Gymnasium, sehen uns in der Verantwortung einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Unsere Schulkonferenz hat diesen Klimaschutzplan beschlossen. Hierin ist festgeschrieben, dass:

- unsere Schülerinnen und Schüler Handlungskompetenzen in dem Themenfeld „Klimawandel und Klimaschutz“ erwerben und

- wir mit Maßnahmen zur CO2-Reduktion einen Beitrag zum konkreten Klimaschutz leisten. 

Bestandsaufnahme

Wir haben bereits die Themen „Klimawandel und Klimaschutz“ im Fach Geographie in verschiedenen Klassenstufen integriert. Im Fach Physik gibt es viele Überschneidungen mit dem Thema Energie, die aber bisher nicht unter dem Ziel Energiesparen festgeschrieben sind. Außerdem haben verschiedene einzelne Aktivitäten (z.B. der Vattenfall-Klimabus) zum Klimaschutz an unserer Schule stattgefunden. 
Wir beteiligen uns bereits seit 2 Jahren an dem Projekt „Schüler werden Klimabeobachter“ und können dazu die Klimastation auf unserem Schulhof nutzen.
Im Referenzjahr 2007 haben wir nach der fifty/fifty-Prämienabrechnung in den Handlungsfeldern Strom und Wärme 226 Tonnen CO2 emittiert. Dies ist der Ausgangswert für unsere Bemühungen, die realen CO2-Emissionen unserer Schule kontinuierlich zu reduzieren.
Mit einem groß angelegten „Klimaschutztag“ haben wir im August dieses Jahres mit vielfältigen Aktivitäten die Schulöffentlichkeit über unser Vorhaben informiert und für das Thema „Klimaschutz“ sensibilisiert.
Planungstabelle

Die nachfolgend genannten Ziele, Maßnahmen und Indikatoren erfassen wir in einer Planungstabelle. Hier unterscheiden wir zwischen kurz-, mittel- und langfristigen Zielen. Für jede Maßnahme gibt es eine verantwortliche Person. Außerdem wird in der Tabelle dargestellt, wer bei der Umsetzung maßgeblich beteiligt ist. Es wird ebenfalls deutlich gemacht, ob eine Maßnahme zum Erwerb von Handlungskompetenzen und/oder zur unmittelbaren CO2-Reduktion führen soll.
Ziele

Unser Ziel ist es zum Klimaschutz beizutragen, indem wir alle aktiv mit einbeziehen, um die Klimabilanz unserer Schule zu verbessern: Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte, unseren Hausmeister, Eltern, die Sekretärinnen und Mitarbeiter/-innen aus der Cafeteria, und auch die Reinigungskräfte. Wir machen Klimaschutz zum fächerübergreifenden Gegenstand des Lernens und sind dadurch motiviert, in der Schule und im Alltag klimafreundlicher zu handeln.

a) Ziele im pädagogischen Bereich

Ausgehend von der Bestandsaufnahme haben wir uns verpflichtet, die Themen „Klimawandel und Klimaschutz“ als einen Schwerpunkt in unser Curriculum aufzunehmen. Der Erwerb von Wissen und Kompetenzen in diesen wird für zukünftige Generationen zunehmend wichtig. Deshalb werden wir, die Lehrkräfte und die Schülerinnen und Schüler des Charlotte-Paulsen-Gymnasiums, klimaschonendes Verhalten lehren, lernen und praktisch ausüben. Mit einer partizipativen Erarbeitung

unseres Klimaschutzplans unterstützen wir außerdem die Förderung von sozialen Kompetenzen und die Übernahme von Verantwortung von allen in unserer Schulgemeinschaft.

Vorrangiges Ziel ist, das Thema in den Unterricht zu integrieren. Für die Planung werden alle Klassenstufen und Fächer auf ihre Möglichkeit, Klimaschutz zu integrieren, untersucht und bewertet und die Curricula entsprechend angepasst. Die bisherigen Aktivitäten sollen weitergeführt und ausgeweitet werden.
Ansatzpunkte bietet dafür der Rahmenplan „Umwelterziehung“, der der Vollständigkeit halber hier noch einmal mit aufgenommen wird:

Arbeitsbereich 1: Natürliche Lebensgrundlagen des Menschen (Natur/Mensch )

* Klimaänderung – Klimaschutz

* Wasser- und Gewässerverschmutzung – Wasserreinhaltung und Gewässerschutz

* Artensterben, Bedrohung der Artenvielfalt – Artenschutz, Biotopschutz und

Schutz von Ökosystemen

Luftverschmutzung – Luftreinhaltung

Bodenverschmutzung und Bodenzerstörung - Bodenreinhaltung und -schutz

Arbeitsbereiche

Arbeitsbereich 2: Nutzungsansprüche des Menschen (Umwelt/Mensch)

* Energiegewinnung und -nutzung - Energiesparen

* Entsorgung – Umweltverträglicher Umgang mit Abfällen und Emissionen

Rohstoffgewinnung und –nutzung - Rohstoffschonung

Versorgung – Umweltverträgliche Produktion und umweltfreundlicher Handel

Konsum und Freizeitgestaltung - Umweltfreundlicher Konsum und umweltverträgliche

Freizeitgestaltung

Mobilität (im Verkehr, auf Reisen) – umweltfreundliches Mobilitätsverhalten

Wohnungs- und Siedlungsbau, Stadtentwicklung – umweltfreundliches Wohnen,

Bauen und Siedeln, umweltfreundliche Stadtplanung und –entwicklung

Lärmemission und Lärmbelästigung - Lärmvermeidung, Lärmverminderung

Umweltforschung, Entwicklung von Umweltschutztechnologien, Teilnahme an

Wettbewerben

Arbeitsbereich 3: Folgen der Umweltprobleme für die Menschen

* Entwicklung der Menschheit bei gerechter Verteilung der Ressourcen - Globales,

interkulturelles und zukunftsorientiertes Lernen, Verminderung und Vermeidung

von Bevölkerungswachstum

Entwicklung und Gesundheit des Menschen – Gesundheitsförderung


Jahrgangsstufen 5 bis 8

Verbindliche Inhalte Hinweise zu den Fächern

1. Klimaänderung - Klimaschutz

Aufzeichnung/Auswertung von Wetterdaten, Wetter

und Klima, Emissionen und Klima

klimabewusste Ressourcen-Nutzung, klimabewusste,

regionale Ernährung

􀃎Geographie 5-2 Dem Hamburger Wetter auf der Spur

􀃎Geographie 7/8-2 Klima und Vegetationszonen im

Überblick

􀃎Mathematik 5/6-3 Beschreibende Statistik

􀃎Mathematik 7/8-2 Statistische Daten, Wahrschein

lichkeiten

􀃎Mathematik 7/8-3 Grundlegendes über Funktionen

􀃎Religion 5/6-1.1 Schöfpung, Weltentstehung, Verant

wortung

2. Entsorgung – Umweltverträglicher Umgang mit

Abfällen und Emissionen

Verpackungen, Gefahrstoffe und Sondermüll; Abfälle

und Emissionen; Abfall- und Emissionsexporte,

Recycling; Gefahrstoff- und Entsorgungsmanagement;

Abfallvermeidung und Abfalltrennung in

Schule, Haushalt

􀃎Geographie 5-3 Nachhaltiges Leben und Wirtschaften

in Deutschland

􀃎Geographie 7/8-1 Rohstoffe für die Industrien Europas

􀃎Natur und Technik 5/6-WI Versorgung und Entsor

gung, Recycling

􀃎Biologie 7/8-5 Leistungen grüner Pflanzen

􀃎Biologie 7/8-6 Ökosysteme im Großraum Hamburg

􀃎Religion 5/6-1.1 Schöpfung, Weltentstehung, Verant

wortung

3. Wasser- und Gewässerverschmutzung - Wasserreinhaltung

und Gewässerschutz

Trinkwasser und Abwasseruntersuchungen, Grenzen

der Belastbarkeit, Gewässerpatenschaften, Wassersparen

in Schule und Haushalt

􀃎Biologie 7/8-6 Ökosysteme im Großraum Hamburg

􀃎NW/Technik 5/6-2 Wasser

􀃎Geographie 5-3, 7/8-1, 7/8-2 Nachhaltiges Leben und

Wirtschaften

􀃎Religion 5/6-1.1 Schöpfung, Weltentstehung, Verantwortung

4. Artensterben, Bedrohung der Artenvielfalt – Artenschutz,

Schutz von Ökosystemen

Pflanzen- und Tierarten, Bedrohung der Artenvielfalt,

artenreiche Bepflanzung des Schulgeländes,

Engagement für Artenschutz, Biotopschutz und

Schutz von Ökosystemen

􀃎NW/Technik 5/6-1 Pflanzen, Tiere und Menschen

􀃎Biologie 7/8-6 Ökosysteme im Großraum HH

􀃎Religion 5/6-1.1 Schöpfung, Weltentstehung, Verant

wortung

Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 8

Die Schülerinnen und Schüler kennen

grundlegende Wetter-, Emissions- und Klimaphänomene und den Zusammenhang zwischen Emission

und Klima

bedrohte Pflanzen- und Tierarten, die Bedeutung der Artenvielfalt für Ökosysteme, Bedrohungen und

Gefährdungen der Artenvielfalt sowie Maßnahmen zu ihrer Erhaltung

globale Zusammenhänge zu Abfall, Emissionen und Recycling und Formen des Abfalls wie Verpackungen,

Gefahrstoffe und Sondermüll

Die Schülerinnen und Schüler können

Wetterbeobachtungen durchführen und Wetterdaten aufzeichnen und Zusammenhänge zwischen Ressourcen-

Nutzung und Klima beschreiben

Bepflanzung des Schulgeländes unter Aspekten der Artenvielfalt beurteilen und Konzepte zur Optimierung

unter Umweltgesichtspunkten erarbeiten

Umweltbelastungen durch Abfall beschreiben und Abfallvermeidung und -verminderung in Schule

und Haushalt praktizieren

Anforderungen, die im Verlauf der Jahrgangsstufen zunehmend komplexer erfüllt werden

Die Schülerinnen und Schüler können

Umwelterkundungen in ihrem Stadtteil und in Hamburg durchführen, Experten zu umweltbezogenen

Themen befragen und die Ergebnisse auswerten, darstellen und aufgabenbezogen präsentieren

das eigene Verhalten und das Verhalten Erwachsener unter Umweltaspekten untersuchen und auswerten

gemeinsam mit anderen Problemlösungen zu Umweltfragen suchen und konstruktiv Lösungsstrategien

entwickeln

sich an Patenschaften für Bäume und Gewässer im Stadtteil beteiligen


Jahrgangsstufen 9 bis 10

Verbindliche Inhalte Hinweise zu den Fächern

1. Klimaänderung – Klimaschutz

natürliche und anthropogene Klimaänderungen und

Folgen von Klimaänderungen, Ursachen für das

Phänomen „Umweltflüchtlinge“, lokale Klimaschutzverträge

und internationale Klimaschutzabkommen,

Klimaschutz im lokalen und regionalen

Umfeld

􀃎Geographie 9/10-2 Klima und Energie

􀃎Physik 9/10-2 Wärme, Energie, Temperatur

􀃎Chemie 9/10-5 Fossile Brennstoffe

􀃎PGW 9/10-6 Menschenrechte, Umwelt und internatio

nale Organisationen

􀃎Religion 9/10-1.1 Leben in der Schöpfung, Leben in

der einen Welt

2. Entsorgung – Umweltverträglicher Umgang mit

Abfällen und Emissionen

Umweltverträglichkeitsprüfungen, Abfallvermeidung

und Abfallsortierung, Abfallexporte

􀃎PGW 9/10-6 Menschenrechte, Umwelt und internatio

nale Organisationen

􀃎Geschichte 9/10-5 Gesellschaftliche Entwicklung und

Wertewandel in Deutschland

􀃎Religion 9/10-1.1 Leben in der Schöpfung, Leben in

der einen Welt

􀃎Chemie 9/10-2 Modelle chemischer Bindungen

3. Energiegewinnung und –nutzung, Energiesparen

Energieressourcen und Energieverbrauch, Verwendung

regenerativer Energiequellen, Umweltbelastungen

durch Energienutzung, Energieversorgung

früher und heute bei uns und in anderen Kulturen,

Energiepreise und Tarifgestaltung unter ökologischen,

ökonomischen und sozialen Gesichtspunkten,

Energiesparen in Schule, Haushalt

􀃎PGW 9/10-6 Menschenrechte, Umwelt und internatio

nale Organisationen

􀃎Geschichte 9/10-5 Gesellschaftliche Entwicklung und

Wertewandel in Deutschland

􀃎Religion 9/10-1.1 Leben in der Schöpfung, Leben in

der einen Welt

􀃎Chemie 9/10-5: Kohlenwasserstoffe, fossile Brenn

stoffe

􀃎Chemie 9/10-3 Redoxreaktion

􀃎Physik 9/10-2 Wärme, Energie, Temperatur

4. Entwicklung der Menschheit bei gerechter Verteilung

der Ressourcen – Verminderung und Vermeidung

von Bevölkerungswachstum

Lebensalltag und Umweltprobleme regional und

global, Bevölkerungswachstum und seine Ursachen,

Verteilung der Ressourcen, Globalisierung und globale

Umweltschutzprogramme, Leitbilder und Strategien

einer nachhaltigen Entwicklung, Agenda 21

der UNO

􀃎Geographie 9/10-2 Auf dem Weg zu einem nachhalt

igen Leben in der Welt

􀃎PGW 9/10-6: Menschrechte, Umwelt und internationale

Organisationen

􀃎Religion 9/10-1.1 Leben in der Schöpfung, Leben in

der einen Welt

􀃎Biologie 10-2 Sexualität des Menschen: Verant

wortung des Erwachsenen

Anforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 10

Die Schülerinnen und Schüler kennen

natürliche und anthropogen verursachte Klimaänderungen sowie deren Ursachen

ökologische, ökonomische und soziale Folgen von Klimaänderungen

Ursachen für das Phänomen „Umweltflüchtlinge“

lokale Klimaschutzverträge und internationale Klimaschutzabkommen

Die Schülerinnen und Schüler können

Strategien zum Klimaschutz im lokalen und regionalen Umfeld entwickeln

Umweltverträglichkeitsprüfungen anwenden

Abfallexporte erkunden und bewerten

Energieversorgung früher und heute bei uns und in anderen Kulturen vergleichen

Energieressourcen und -verbrauch zueinander in Beziehung setzen und Energienutzung unter Aspekten

der sozialen und globalen Gerechtigkeit bewerten

regenerative Energiequellen und deren Bedeutung für die Zukunft erläutern

Energiepreise und Tarifgestaltung erkunden und bewerten

Bevölkerungswachstum und seine Ursachen erläutern

globale Umweltschutzprogramme unter konkreten Fragestellungen auswerten

Leitbilder und Strategien einer nachhaltigen Entwicklung – wie sie in der Agenda 21 beschrieben sind

- bewerten und auf ihre Umsetzbarkeit überprüfen

sich an der umweltfreundlichen Gestaltung von Schule und Haushalt und der Bearbeitung aktueller

Umweltprobleme in regionalen und globalen Zusammenhängen beteiligen
b) CO2-Einsparziele: Der Reduktionspfad

Wir, das Charlotte-Paulsen-Gymnasium, werden die CO2-Emissionen unserer Schule jährlich um durchschnittlich 2 Prozent reduzieren, und zwar von 226 Tonnen (2007) auf 174 Tonnen im Jahr 2020. Damit entsprechen wir auch dem Ziel des Hamburger Klimaschutzkonzepts.
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Der Ausgangs-CO2-Wert im Jahr 2007 umfasst zunächst die Handlungsfelder Strom und Wärme. Unser Ziel ist es, weitere Handlungsfelder, z.B. Abfall, Mobilität und Ernährung bis zum Ende des 2. Schulhalbjahrs 2011/12 auf Einsparmöglichkeiten hin zu untersuchen und in den Reduktionspfad mit aufzunehmen. Der Reduktionspfad unserer Schule wird in der Grafik der CO2-Schulbilanz als Linie dargestellt. Wir binden solche Maßnahmen in die Berechnung ein, die innerhalb unserer Schule zu CO2-Emissionen führen.

Maßnahmen

Die Ideen für Maßnahmen in unserem Klimaschutzplan wurden in einer Arbeitsgruppe „Klimaschutzplan“ mit Eltern, Schülern und Lehrern erarbeitet. Für die konkrete Ausarbeitung und Umsetzung haben wir verschiedene Teams zu den unterschiedlichen Themen gebildet (siehe Planungstabelle).
Die Teams werden von der Steuergruppe koordiniert, diese fügt die Maßnahmen in die Planungstabelle ein. Jährlich werden die konkreten Klimaschutzaktivitäten (Maßnahmen) für das kommende Jahr von der Steuergruppe angepasst und neue Maßnahmen von der Steuergruppe und der Arbeitsgruppe beschlossen. Die Steuergruppe berichtet halbjährlich der Lehrer- und der Schulkonferenz.

Indikatoren

Über die Erreichung unserer Ziele legen wir jährlich Rechenschaft ab. Zur Überprüfung der Zielerreichung verwenden wir Indikatoren. Die Indikatoren, mit denen gemessen werden kann, ob wir die Ziele erreichen, sind in der Planungstabelle für die jeweiligen Ziele, aber auch für einzelne Maßnahmen aufgelistet.

Evaluation

Wir überprüfen jährlich die Umsetzung des Klimaschutzplans. Dazu werden die pädagogischen Maßnahmen ausgewertet und die CO2-Emissonen der Schule in der CO2-Schulbilanz erfasst. Aufgrund der Ergebnisse werden wir die Ziele und Maßnahmen gegebenenfalls anpassen und damit unserer Aktivitäten zum Klimaschutzplan kontinuierlich fortschreiben.

Klimaschutzbeauftragter
Unsere Klimaschutzbeauftragter Gerd Sonnenberg ist der Ansprechpartner für den Klimaschutzplan und alle Aktivitäten im Bereich Klimaschutz an unserer Schule. Kontakt: 
sonnenberg@alice-dsl.net
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